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und Grundrent e gewesen seien, bewegt sich auf dem Gebiet e beliebigen Vermutens . 
De r Hauptfehle r Ś.s bei seinen Ausführunge n zu den vordeutsche n (Rechts-)Verhält -
nissen liegt darin , daß er verkennt , wie stark deren Erscheinunge n allesamt bereit s 
von dem seit der Christianisierun g in Pommer n wirksamen deutsche n Vorbild geprägt 
gewesen sind. 

Di e Ortsname n werden in dem Band grundsätzlic h in deutsche r For m geboten , regel-
mäßig folgt in Klammer n die polnisch e Form , so daß , wenn in dem Aufsatz über Köslin 
der Nam e dieser Stad t 39mal erscheint , er ebenso oft mit „(Koszalin) " „erklärt " wird. 
Diese m Verfahren hafte t etwas Zwanghaftes , ans Lächerlich e Grenzende s an . 

Wunder n kann man sich auch über die zu den drei in eine r Lasche beiliegende n Kar-
ten erstellte n Ortsnamenkonkordanzen . D a auf den Karte n die Ort e sinnvollerweise 
nur mit den deutsche n Name n erscheinen , sind sie im Grund e ohnehi n überflüssig, 
dennoc h erfähr t man , daß im Polnische n Rostoc k (angeblich ) „Rostok " heißt , das 
mecklenburgisch e Schwerin „Swarzyn" , Wismar „Wyszomierz" , das brandenburgisch e 
Zehdenic k „Sadniki" . Was soll das? In seinem 20 Jahr e alten Beitra g zur „Histori a 
Pomorza " hat Ś. ohnehi n ander e „polnische " Forme n verwendet , z.B. „Zwierzyn " an-
stat t von „Swarzyn" . 

Ein 84 Tite l aufführende s Verzeichni s wichtigere r Arbeiten von Ś., knapp e Angaben 
über dessen Lebenslau f sowie ein Nachwor t von Han s Geor g K i r c h h o f f schließen 
sich an die Konkordanze n an , mit diesen einen Anhan g zu dem Buch e bildend . 

Klaus Z e r n ac k hat recht , wenn er in seinem den Aufsätzen vorangestellte n Geleit -
wort sagt, diese böte n „genügen d Anlaß zum Widerspruch" . Rech t hat er auch , wenn 
er fordert , deutsch e und polnisch e Historike r müßte n ihre Auffassungen „konvertier -
bar machen" . Deshal b sollte bald ein Sammelban d mit Aufsätzen deutsche r Historike r 
zur Geschicht e Pommern s und Pommerellen s in polnische r Übersetzun g vorgelegt wer-
den . 

Da s Buch ist englisch broschiert , der Text lediglich im Schreibmaschinensat z verviel-
fältigt. Di e Zah l der Tippfehle r ist nich t gering. 

Heidelber g Rudol f Ben l 

Franz Bluhm: Die Milchwirtschaft und das Molkereiwesen in Pommern unter besonde-
rer Berücksichtigung der Genossenschaftsmolkereien. (Veröff. der Historische n 
Kommissio n für Pommern , Reih e V: Forschunge n zur pommersche n Geschichte , 
H . 23.) Böhla u Verlag. Köln , Wien 1988. XII , 367 S. 

Da s vorliegende Buch gibt in 61 Kapitel n für den Zeitrau m etwa ab 1870—1945 einen 
umfassenden , detaillierte n Überblic k über die Entwicklun g der Milchwirtschaf t in 
Pommern . 

Nac h einigen kurzen Kapitel n zur Verwaltungsstruktu r sowie zur Verteilun g des 
Grundbesitze s und zu den natürliche n Ertragsfaktore n in der Provin z Pommer n geht 
der Autor zunächs t auf die Entwicklun g der Milchkontrolle , der Kontrollverein e und 
der Milchleistun g ein; zwei weitere Abschnitt e beschäftigen sich mit der Entstehun g 
der Genossenschaftsmolkereie n un d der pommersche n Landwirtschaftskammer . Ein 
besondere r Abschnit t ist der Milchwirtschaftliche n Anstalt auf Gu t Rade n bei Güstro w 
gewidmet . Erste r Direkto r dieser Anstalt wurde im Jah r 1876 Wilhelm Fleischmann , 
und sie war somit die Vorläuferin so bekannte r milchwirtschaftliche r Forschungsanstal -
ten wie Weihenstephan , Wangen/Allgä u un d Kiel. 

In weiteren Kapitel n werden folgende Theme n angesprochen : „De r Einfluß maschi -
nentechnische r Erfindunge n und Neuerunge n auf das Molkereiwesen " (Kühlsysteme , 
Entrahmungsseparatoren) , „Betriebsforme n der Molkereien" , „Betriebsergebnisse" , 
„Käseproduktio n und Butterproduktion " sowie die Gründun g des „Verkaufsverbande s 
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Norddeutscher Molkereien" (1898). Interessant sind die Schilderung der Situation der 
Milchwirtschaft Pommerns nach dem Ersten Weltkrieg sowie die Auswirkungen der 
Inflation auf das Molkereiwesen in Pommern. 

Von den Kapiteln, die auf die Zeit zwischen den beiden Weltkriegen eingehen, ver-
dienen vor allem jene über den „Reichs- und Provinzialmilchausschuß" sowie über die 
amtliche Butterkontrollstelle und das Gesundheitsamt der pommerschen Landwirt-
schaftskammer in Stettin-Züllchow besondere Beachtung; diesem Amt oblag vor allem 
die Gesunderhaltung und Gesundung der Tierbestände, wozu unter anderem die 
Bekämpfung der Rindertuberkulose und die Bekämpfung der Unfruchtbarkeit bei Rin-
dern gehörte. 

In den letzten, sehr umfangreichen Kapiteln beschäftigt sich der Autor mit den Aus-
wirkungen des Machtwechsels 1933 auf die Milchwirtschaft in Pommern; im einzelnen 
wird dabei auf die pflichtmäßige Milchleistungsprüfung, auf die Milchleistung pro Kuh 
und Jahr in den Jahren 1934—1943, auf die Butter- und Käseproduktion sowie auf die 
Ausbildung des milchwirtschaftlichen Fachpersonals, vor allem ab 1934 bis in die ersten 
Kriegsjahre des Zweiten Weltkrieges, eingegangen. Das Buch schließt mit einer Über-
sicht des Molkereivermögens der Molkereigenossenschaften Pommerns, Stand 1945, 
sowie mit den Anhängen „I - Zur Geschichte der Buttergewinnung", „II - Satzung 
des Molkereiverbandes der Provinz Pommern, eingetragener Verein zu Stettin" und 
„III - Geschäftsordnung des Molkereiverbandes der Provinz Pommern e.V.", wobei 
in Anhang III Fragen der Fütterung der Milchkühe, der Gewinnung und Behandlung 
der Milch, der Anzeigepflicht von Krankheiten, der Milchanfuhr, der Milchprüfung 
sowie der Milchfälschung angesprochen werden. 

Das Buch ist besonders geeignet für Milchwirtschaftler, Betriebswirtschaftler und 
Volkswirtschaftler; daneben finden aber auch Tierzuchtwissenschaftler und an der 
Landwirtschaft Interessierte wertvolle Hinweise. Schließlich wendet sich das Buch an 
alle jene, die geschichtlichen Fragen nachgehen, da besonders auch an der hier 
beschriebenen Geschichte der Milchwirtschaft in Pommern nachzuvollziehen ist, wel-
che Umwälzungen in Europa seit Beginn dieses Jahrhunderts stattgefunden haben. 

Freising-Weihenstephan Johann Buchberger 

Werner Schwarz: Pommersche Musikgeschichte. Historischer Überblick und Lebens-
bilder. Teil I: Historischer Überblick (Veröff. der Historischen Kommission für 
Pommern, Reihe V: Forschungen zur pommerschen Geschichte, Bd. 21.) Böhlau 
Verlag. Köln, Wien 1988. XIII, 309 S., 26 Abb. a. Taf. i. Anh. 

Endlich liegt der seit langem angekündigte und erwartete erste Teil der „Pommer-
schen Musikgeschichte" von Werner Schwarz vor, der sich als geborener Tilsiter, also 
als Ostpreuße, und Königsberger Schüler des Universitätsprofessors Dr. Joseph Müller-
Blattau, dem auch dieser erste Teilband gewidmet ist, dieser großen Aufgabe einer 
Gesamtdarstellung dankenswerterweise gestellt hat. Der Überblick reicht von der Vor-
zeit bis in unsere Tage. Vornehmlich ist die stark lexikalisch angelegte Darstellung, 
beginnend vom 14. Jh., an den hauptsächlichen Musikorten und in zweiter Linie an 
den Musikerpersönlichkeiten orientiert. Es liegt also eine topographische Musikge-
schichtsschreibung anhand einer Zusammenfassung der im Literaturverzeichnis zahl-
reich angeführten Publikationen vor. Die Gefahr, von der allgemeinen Musikgeschichte 
auf die spezielle Musikgeschichte Pommerns zu schließen, ist hier vermieden worden. 
Aus den spezifischen Gegebenheiten der pommerschen Höfe und Städte wird eine zu-
verlässige Übersicht gegeben. 

Nach dem Gesamtüberblick werden in eigenen Kapiteln der Instrumentenbau, vor-
nehmlich der Orgelbau, sowie Volkslied und Volksmusik in Pommern behandelt. In 


